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Der «World Fish Migration Day» vom 24. Mai wurde weltweit gefeiert. An einem Fest am
Rhein haben sich Menschen für Probleme und Lösungen rund um den Alpenrhein interessiert.

Interesse an Fischwanderung

pd

Am Rhein in Schaan wurde über den Alpenrhein informiert.

SCHAAN. Mit dem «World Fish Mi-
gration Day 2014» wollten die
Veranstalter auf die Wichtigkeit
von natürlichen, durchgängigen
Flüssen und Bächen hinweisen.
Denn eine ungehinderte Fisch-
wanderung ist für viele Arten
überlebenswichtig. Manche
Fischarten wie etwa Lachse wan-
dern Hunderte bis Tausende von
Kilometern, um zu ihren Laich-
gründen zu kommen. Wird ihre
Wanderung verunmöglicht, ist
ihre Verbreitung gefährdet, man-
che Arten sterben gar aus.

Opposition löst sich in Luft auf

Die Anlässe im Rahmen des
«Weltfischwandertages» began-
nen in Neuseeland und folgten
der Sonne bis nach Hawaii. Am
Alpenrhein organisierten die
Plattform Lebendiger Alpen-
rhein, der Dachverband Pro-
Fisch Alpenrhein und die Werk-
statt Faire Zukunft einen Famili-
entag dazu. Entsprechend haben
Familien, Fischer, Naturschützer

und Passanten den Anlass be-
sucht.

Daniel Dietsche, Schweizeri-
scher Rheinbauleiter, berichtete
über die weit fortgeschrittenen
Planungen für Rheinaufweitun-
gen in Maienfeld-Bad Ragaz und
auf der schweizerisch-österrei-
chischen Rheinstrecke. Seiner
Meinung nach wäre es für diese
Projekte sehr nützlich, wenn es
in Liechtenstein auch konkrete
Planungen von Rheinaufweitun-
gen gäbe.

Liechtenstein sei ja mit der
Revitalisierung der Binnenkanal-
mündung ein internationales
Vorbild gewesen. Er habe Ver-
ständnis für die Vorbehalte in der
Bevölkerung, das sei aber bei-
spielsweise auch bei der Revita-
lisierung der Linth auch so gewe-
sen. Nachdem man die erste
Revitalisierung abgeschlossen
habe, sei von verschiedenen Sei-
ten die Forderung gekommen,

eine zweite Aufweitungsstelle in
Angriff zu nehmen - just jene

Aufweitung, welche vor wenigen
Jahren noch in der Planungspha-
se am Widerstand einzelner
Gruppierungen scheiterte.

Rheinaufweitungen ein Gewinn

Mario Broggi von der Werk-
statt Faire Zukunft zeigte auf,
dass die Durchgängigkeit für
Wanderfische im Alp enrheinsys-
tem an vielen Stellen massiv be-
einträchtigt ist. Die Regulierun-
gen in der zweiten Hälfte des 19.
Jahrhunderts sowie der über-
mässige Ausbau der Wasserkraft
haben zu enormen biologischen
Verlusten geführt. Der gerade,
schnelle Rhein sei heute zusam-
men mit der Autobahn und den
Hochspannungsleitungen ein
Symbol für Tempo und Stress.

Ein dermassen beschleunigtes
Tal verliere die Lebensqualität
für die Bevölkerung. Aufweitun-
gen am Alpenrhein hingegen
würden einen Gewinn für alle
bringen. Für die Natur bieten sie
vielfältige Lebensräume, für die
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Menschen Erholung, Entspan-
nung und Spielplätze für Kinder.

Ausserdem würden sie die
Grundwasserversorgung verbes-
sern. Verschiedene Revitalisie-
rungen in der Schweiz hätten ge-
zeigt, dass mehr Natur an Flüs-
sen möglich sei. Der «Weltfisch-
wandertag» sei deshalb ein
Weckruf für das Alpenrheintal:
Die Zeit für eine Wiederbelebung
des kranken Flusses sei gekom-
men.

Aufweitungen am Alpenrhein
wurden von den Regierungen
von Liechtenstein, Österreich
und der Schweiz im «Entwick-
lungskonzept Alpenrhein» schon
im Jahre 2005 konkret vorgese-
hen. Das bunt gemischte Publi-
kum am World Fish Migration
Day in Schaan war sich deshalb
einig, dass nun auch am Liech-
tensteiner Alpenrhein konkrete
Schritte erfolgen müssen.
Ursprünglich 30 Fischarten

In den letzten 140 Jahren ver-
schwanden zahlreiche Fischar-
ten aus dem Alpenrhein. Die Ur-

sachen sind vielfältig, doch der
Verlust von Gewässerraum, die
Vielfalt von Lebensräumen
sowie die täglichen künstlichen
Wasserstandsschwankungen
dürften die Hauptgründe sein.

In historischer Zeit bot der Al-
penrhein mit seinen vielen ver-
zweigten Flussläufen Fischarten
im wilden und im ruhigen Was-
ser vielfältige Lebensräume.
Auch Wanderfische konnten un-
gehindert zwischen den Lebens-
räumen zirkulieren. Seit dem Be-
ginn der Rheinkorrektion (1860)
ist aus einem durchschnittlich
bis zu 750 m breiten und reich
verzweigten Flussbett ein gera-
der, enger und monotoner Kanal
geworden. Zuflüsse zum Alpen-
rhein wurden abgetrennt und in
die heute parallel verlaufenden
Binnenkanäle eingeleitet. Insge-
samt wurden von einst 53 Zu-
flüssen 43 vom Alpenrhein abge-
trennt.

Die Ökologie ging als klarer
Verlierer hervor. Von den ur-
sprünglich 30 im Alpenrhein
vorhandenen Fischarten sind

heute 11 Arten fast und 13 Arten
ganz ausgestorben. Nur 6 Arten
kommen noch etwas häufiger im
Alpenrhein vor. Ihr Bestand ist
aber streckenweise auf fünf bis
zehn Prozent des historischen
Bestandes eingebrochen.

Da sich der Alpenrhein gegen-
über den verbliebenen Zuflüssen
teilweise um bis zu 5 Meter ein-
getieft hat, sind zudem auch
wichtige Laichgründe und Le-
bensräume nicht mehr erreich-
bar. Zusätzlich haben auch die
täglichen künstlichen Wasser-
standsschwankungen zur Verar-
mung der Fischfauna beigetra-
gen. (pd)
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